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Kleine Lärmkunde
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Gliederung

● dB (A)
● Hörerleben
● Mittelungspegel
● Addition
● Lärmkarten
● Lästigkeit
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Sehr ruhiges Zimmer

Üblicher Hintergrund-Schall im Haus

Normale Unterhaltung

„Zimmerlautstärke“ von Rundfunk und Fernsehen
Schreibmaschine

PKW im Stadtverkehr

LKW im Stadtverkehr

Presslufthammer

Probelauf von
Düsenflugzeugen

Gehörschädigung auch bei 
kurzzeitiger Einwirkung möglich
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Hörerleben

● Pegel im Saal
● Ruhe im Saal
● Gespräch im Saal
● 65 dB (A) laut sein
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WHO-Richtwerte

Pegel im Freien in Wohngebieten
Tag 55

Nacht 45
Pegel in Wohn- und Schlafräumen

Nacht 30

Richtwerte der WHO L
Aeq

 dB (A)
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Konsequenzen dB

● die Hälfte der Fahrzeuganzahl  -3 dB
● ein Viertel der Fahrzeuge -6 dB
● ein 10-tel der Fahrzeuge -10 dB
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Frequenzen

Musik

Sprache
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hörbarer Bereich
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Mittelungspegel

● die Umgebungslärmrichtlinie verwendet 
ausschließlich Mittelungspegel

● diese werden ausschließlich berechnet
– Anzahl der Fahrzeuge 
– Anteil LKW
– Geschwindigkeit der Fahrzeuge
– Oberflächenbeschaffenheit Straße
– Oberflächenbeschaffenheit Gelände
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Mittelungspegel
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Mittelungspegel
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Konsequenzen

● in 25 m Entfernung 65 dB (A)
– 2000 PKWs pro Stunde mit 50 km/h oder
– 1 D-Zug mit 160 km/h pro Stunde, sonst 

Ruhe

● aber auch 
– 1 D-Zug mit 160 km/h pro Stunde und 200 

PKWs pro Stunde mit 50 km/h
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Problemfelder

● genau auf die Pegelart achten 
(Schalldruckpegel, Mittelungspegel)

● Minderungsmaßnahmen am Fahrzeug 
machen sich erst bei 98 % Umrüstung der 
Fahrzeuge bemerkbar

● Minderungsmaßnahmen am Weg sofort
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Pegeladdition

Beispiel:
L

1
 = 60 dB (A)

L
2
 = 64 dB (A)

ΔL = 4 dB

L
add

 = 1,4

L
G
  64 + 1,4 = 65,4 dB (A)

Ladd in dB 

∆L in dB

1.4 dB

4 dB 15101050

1

2

3
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Pegeladdition 
mathematisch

LDEN=10 lg 1
24

12⋅10
Lday

10 4⋅10
Levening5

10 8⋅10
Lnight10

10 

LGesamt=10⋅log10
L1

1010
L2

10  65,4dB=10⋅log10
60dB

10 10
64dB

10 
Beispiel mathematisch:

Formel aus dem Anhang der Umgebungslärmrichtlinie:
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Jetzt wird es praktisch

● Legende an jeder 
Karte

● hier L
DEN

● Farben Pegel
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Karte Beispiel 1
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Satellitenansicht
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Karte Beispiel 2
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Zusammenfassung 
Lärmkarten

● Lärmkarten sind nicht perfekt
● lokalisiert belastete Orte 
● Quellen und Einfluss werden sichtbar
● Pegel in Lärmkarten sind nicht genau, 

sondern ein Anhaltspunkt
● Lärmkarten sind Handwerkszeug auf dem 

Weg zur leiseren Stadt
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Belästigung

● hängt nicht von der Pegelhöhe ab
● hängt von der Geräuschinformation ab
● hängt von der Tätigkeit ab
● Beispiele:

– Mücke beim Einschlafen
– Disco bei Straßenverkehrslärm
– schwierigen Text schreiben bei 

Straßenverkehrslärm
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www.uglr-info.de
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Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit

weitere Informationen:
www.uglr-info.de


